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I>ie Bimienmolliiken-Faiina
von Tricst, Istrieo, DalmaÜeu und MoDtenegro.

Von Dr. H. C. Küster.

n.
Mit 1 Tafel.

BuliiMiis fScopoIi.

Zebrioa Held.

1. B. detritus Müller.

Von Triest abwärts bis gegen Cattard* beobachtet.

Die Triestiner Exemplare sind etwas schlank, die brau-

nen Linien oft nach unten abgekürzt, selten in Strie-

men verbreitert. Die Ragusaner sind kleiner, meist weiss

oder nur undeutlich gestriemt. Die schönsten Stücke

erhielt ich im Zaratiner Kreis; sie sind meist gross,

häufig mit zahlreichen hellen Striemen geziert.

Cocblicellus Albers.

2. B. acutus Müller.

Eine ächte Strandschnecke und , wo sie vorkommt,

gewöhnlich in Menge zu treffen, aber erst auf Dalma-

tiner Gebiet beginnend. Das nördlichste mir bekannte

Vorkommen ist bei Nona, wo sie zugleich sehr ver-

schiedenartig und reich gezeichnet ist •, von den weiter

südwärts vorkommenden zeigen nur die vom Strandge-

biet bei Almissa häufig blass braune Striemen oder Li-

nien, die von Spalato, Macarsca, vom Omblathal sind

entweder einfarbig weiss oder haben nur die braune

Binde an der Basis. Sehr schlanke,, wie sehr grosse

Gehäuse mit stark gewölbten Windungen sind darunter

nicht selten, manche erreichen die Höhe von 15—18mm.

3. B. ventrosus Fer.

Sparsam bei Nona.

So nahe auch manche Exemplare des acutus mit
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ganz flachen Windungen an ventrosus herantreten und

ihm täuschend ahnhch werden, so lässt doch die Stel-

hmg des braune» Bandes an der Basis der Windungen

beide Arten gut unterscheiden. Bei ventrosus be-

rührt dieses Band den Rand der nächstunteren Win-

dung vollständig, bei acutus, wo dieses Band auch

häufig in zahlreiche kleine Fleckchen aufgelöst ist, bleibt

zwischen ihm und dem Oberrand der nächsten Win-

dung immer noch Weiss, theils breiter, theils schma-

ler. Bei den oft sehr breit längsgestriemten Stücken

des acutus, wie ich ihn aus Algier besitze, fällt dies

zwar weg, aber ventrosus scheint überhaupt nicht

so gestriemt vorzukommen, und wo Andeutungen einer

solchen Zeichnung vorhanden sind, wie bei Exemplaren

von Madera, ist diese sehr undeutlich; die Maderenser

überhaupt auffallend kurz und breit, so das die gleich-

hohen Stücke des acutus sehr schlank erscheinen und

nicht damit zu verwechseln sind.

Napaeos Albers.

4. B. consentaneus Ziegler,

Dalmatien. Im Kreis von Ragusa vereinzelt unter

Steinen; Lacroma (Cusmich). ,

5. B. subtilis Rossm.
Süddalmatien , Fort St. Trinitä bei Ledenice (Wal-

derdorff.)

Ctiondrula Beck.

6. B. pupa Brug.
In Dalmatien bei Budua und auf Lacroma von Wal-

derdorff und Cusmich aufgefunden, mir kam sie nicht

vor.

7. B. Kutschigii Küster

Küster Conch. Gab. Pupa p. 61. f 8 f. 1. 2.

Diese niedhche, an Grösse nicht die kleinen Exem-
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plare von tridens erreichende Art, ausgezeichriet durch

Mangel der Zähne auf Lippe und Spindel, kam mir

nur einmal aus Neumej^ers Nachlass zu Händen.

8. B. tridens. Müller.

Bei Triest fand ich nur wenig Exemplare der klei-

nen, mehr der grossen Form (var. eximia Rossm), mit

kräftiger Bewehrung der Mündung und ziemüch schlan-

kem Gehäuse, ebenso in Istrien an mehreren Stellen.

Dagegen liegt mir aus Neumeyers Nachlass eine Reihe

von Dalmatiner Exemplaren vor, welche die deutschen

und Schweizer - Exemplare kaum oder nur wenig an

Grösse übertreffen. Mehrere von ihnen zeigen die Mün.

dungstheile intensiv rosenroth gefärbt. Im mittleren und

unteren Dalmatien wird tridens von der nächsten Art

vertreten.

9- B. quinquedentatus Mühlf.

Von Spalato abwärts traf ich diese Art bis zur Na-

renta fast überall, theils nur einzeln, theils häufig (be-

sonders auf Lissa). Sie kommt, wie tridens, in einer

kleinen und grossen Form vor, am kleinsten auf Lissa,

(4|-5.^'") besonders schön und gross sind die Exemplare

bei Ragusa auf der Höhe gegen das Castell (3'" breit

bis 8'" hoch). Mittlerer Grösse ist sie bei Spalato, Al-

missa, Stagno, kleiner bei Fort Opus (Narenta) einzelne

Exemplare darunter aber sehr lang ausgezogen und

schlank (bis 8'" hoch bei 2^'" Breite). Sie scheint sich

nicht weit vom Meere zu entfernen, ich fand sie im In-

nern des Spalatiner Kreises nix'gends. Wenn sie dem-

ungeachtet noch bei Fort Opus vorkommt, so scheint

sie sich, wie Hei ix profuga, bei der allmähligen Aus-

füllung der ehemaligen Bucht durch die Anschwem-

mungen des Narentaflusses, an die Binnenverhältnisse ge-

wöhnt zu haben.
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10. B. microtragus Parreiss.

In Dalmatien auf der Insel Lacroma (Cusrnich),

meine Exemplare aus Neumeyers Nachlass.

11. B. seductilis Ziegler.

Weit verbreitet und ausserordentlich abweichend

in Grösse und Form, jedoch nicht nach den Localitä-

ten, sondern fast überall sind grosse und kleine zusam-

men zu treffen. Ich sammelte sie bei Spalato (hier sehr

häufig unter Steinen, im Sommer eingegraben), bei Al-

missa, auf den Inseln Lissa, Zirona grande, auch in Mon-

tenegro bei Cettigne. Von Zirona grande habe ich Exem-

plare von 3—6'" Höhe, von Spalato ebenso. Mehr Gleich-

förmigkeit zeigen die Exemplare von Lissa, die sich

zugleich durch helle Farbe und Glanz auszeichnen; die

Montenegriner sind plump gebaut, dunkel hornbräunlich,

mit schwacher Gaumenwulst, welche aussen nur schwach

angedeutet ist.

12. B. quadridens Drap.

Kleiner und breit, 3^'" hoch und 1^'" breit oder

sehr lang und schlank, 5'" hoch und 1^'" breit, aber

keineswegs in B. Löwii tibergehend. Im Gegentheil

sind gerade dia schlanken Exemplare mit sehr ausge-

bildeten Mündungszähnen versehen und zeigen eine weit

mehr walzige Form, als sie Löwii je zeigt. Meine

Exemplare stammen von Neumeyer 5
Cusmich fand sie

auf Lacroma.

Stcnogyra Shuttleworth.

13. B. decollatus Linne.

Von Triest an durch Istrien und Dalmatien bis zum
Kreis von Cattaro überall und fast nirgends selten 5 das

südlichste beobachtete Vorkommen ist bei Castel nuovo,

wo /'sie nur selten gefunden wird. Im Allgemeinen ist

die Grösse nicht bedeutend, doch finden sich schon bei
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Triest recht stattliche Exemplare (1^" hoch, 5|-"' breit)

schlank ist sie in der Arena von Pola, am kleinsten

fand ich die Art auf der Insel Lissa (9—10'" hoch und
31—4"' breit). Sie ist dort zugleich dunkler gefärbt

und rauhstreifiger.

B. decollatus scheint flache breite Küstenstrecken

den schroff ansteigenden, felsigen vorzuziehen, an letzte-

ren fand ich sie wenigstens nicht.

Acliatiua Jiamarck.

Die Achatinen unseres Gebiets bieten, wie die Bu-

limiden, nur eine geringe Artenzahl. Aber während

bei letzteren mehrere, wie B. acutus, ventrosus,

decollatus, überhaupt die einzigen Arten des Mittel-

meergebietes sind, und eine Gattung (Chondrula) gerade

in Dalmatien (was Grösse und Bewehrung der Münd-

ung betrifft) ilu'e höchte Ausbildung erlangt, sind die

meisten vorkommenden Achatinen nur die spärlichen

Ausläufer grösserer Gruppen oder Gattungen, und durch

die geringe Häufigkeit der Mehrzahl der Arten als hier

nicht recht heimisch zu betrachten. Nur bei der Gat-

tung Caecilianella dürfte noch Zuwachs von weiteren

Arten zu erwarten sein.

Zua Leach.

1. A. lubrica Müller.

Bei Triest nicht selten, in Istrien bei Zaule, Pola,

Fiume, Dalmatien häufig bei Spalato und Almissa, Bi-

lisane, auch in Zaratiner-Ki-eis. Im Allgemeinen den

deutschen Exemplaren gleich, nur bei Zaule etwas grös-

ser und bauchiger.

Azeca Leach.

2. A. pupäformis Cantraine.

In Dalmatien bei Zara, Spalato, Ragusa, im Kreis

von Cattaro bei Risano, auf den Inseln Lesina und Lissa
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nirgends häufig. Das Thier ist schwarz, sehr lebhaft,

kriecht schnell und fast schrittweise, wobei es sich von

Zeit zu Zeit halb aufrichtet, wie sich umzusehen. Ist

fleischfressend.

Ferussacia Bourguignat.

3. A. folliculus Gronov.

In Dalmatien sehr selten. Lacroma (Brusini^).

4. A. Hohenwardti Rossmässler. Tafel L

Von dieser zierlichen Schnecke fand ich mehrere

Exemplare im Sediment des Meeres bei Triest unterhalb

Servola, andere bei Spalato, ebenfalls leer. Ausserdem

wurde sie gesammelt auf Lacroma (Brusina) und im

Kreis von Cattaro (Neumeyer). Sie scheint also das

ganze Litorale zu bewohnen , ist überhaupt weit ver-

breitet, ich erhielt sie auch von Philippi aus Gravina

in Apulien, ausserdem soll sie in Algier, Spanien, Frank-

reich und auf Corsika vorkommen, wenn sie da oder

dort nicht mit anderen Arten verwechselt wurde. Bour-

guignat bringt unsere Art zu Caecilianella, gewiss nicht

mit Recht , da sie keine Truncatur der Spindel zeigt

Gaedlianelia Bourgaignat.

5. A. acicula Müller. Tafel I.

Diese kleine, über ganz Mitteleuropa verbreitetete

auch in Frankreich und, sehr selten , in England vor-

kommende Art traf ich sparsam im Sediment am Meer

bei Triest, vollkommen mit den mitteldeutschen über-

einstimmend. Weiter südwärts sah ich sie nicht mehr.

6. A. aciculoides Jan. Tafel I.

Ein Stiefkind der europäischen Molluskenfauna,

welches von seinem Taufpathen so ärmlich ausgestattet

wurde, dass es entweder gar keine Unterkunft fand,

oder irgendwo untergesteckt ist, wohin es nicht gehört.

In der That ist die Diagnose Jan's gänzlich unbrauchbar,
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sie lautet: Testa fiisiformi, imperforata, gracili

laevi, nitida, alba, anfractibus roduiidatis-

apertiira ovata, peristomate simplice. Long-
2-}"\ lat. f". Im Allgemeinen passen diese Worte auf

alle kleinen Achatinen; „anfractibus rotundatis''
und ,.apertura o vata*' aber auf gar keine.

Lii seiner Schrift: Malocologia della valle di

N n , V e r n a 1852, bes chreibt Eduard de B e t t;a Acha-
tina aciculoides nach Exemplaren, welche von Jan
selbst bestimmt waren, folgendermassen :Testa minuta,
fusif ormi-cylindrica, acicularis, apice atte-

nuata. obtusa, hyalina, nitida, alba aut gri-

sea; an fr. fer e plani; sutura angus tissime mar-

ginata; columella arcuata, basi anguste trun-

cata-, apertura ovato -oblonga, lanceolata, an-

gustissima; perist. simplex, rectum. Long 4mm
lat. l|mm und gab dazu eine mittelmässige Abbildung, die

aber doch ausreicht, um aciculoides von acicula

zu unterscheiden. Exemplare meiner Sammlung aus

Betta's Hand stimmen vollkommen mit der von ihm

gegebenen Abbildung und Beschreibung. Aber er scheint

später selbst wieder irre geworden zu sein, denn ich

erhielt von ihm acicula mit der Bezeichnung acicu-

loides, während er in seiner oben erwähnten Schrift

"als acicula eine ganz andere Art (veneta Charp.)

abbildet und beschreibt. Bourguignat beschreibt im

zweiten Theil seiner Amenites malacologiques eine C a e c i-

lianella aciculoides von 5 — 6mm Höhe und

2|^mm Breite, welcher er stärker gewölbte Windungen

zuschreibt wie A. Hohenwardti sie hat, besondei'S

soll die letzte bauchig gewölbt sein. Die Abbildung

dazu stimmt aber mit unserer Art gut überein.

Von der merklich höheren, fast ahlenförmigen aci-

cula unterscheidet sich unsere Art sofort durch die
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ganz andere, etwas spindelförmige, walzige Form, viel

höliere letztereWindung von der Hälfte der Höhe, (a c i c u 1 a

3) und die längere, durch die nicht so weit zurücktre-

tende Mundungswand nach unten weniger erweiterte

Mündung, Die massig zunehmenden Windungen sind

etwas gewölbt, der Oberrand merklich verdickt, fein ge-

randet; die Basis der letzten Windung ist sehr flach

bogig verschmälert. Die Biegung der Spindel ist eben-

falls nur unbedeutend, die Truncatur der Basis schräg,

die Mündränder durch einen deutlichen Umschlag ver-

bunden. Die Aussenlippe ist nach unten vorgezogen, flach-

bogig in die Truncatur der Spindel verlaufend. Höhe

ömm. Breite 1
J— l-|mm. Ich fand mehrere , mit den

Exemplaren Betta's ganz übereinstimmende Stücke bei

Triest.

DerVollständigkeit und des Vergleichs wegen gebe

ich hier die schon genannte C. veneta.

A. veneta Charpentier. Tafel I.

Testa conico-ovata
,
polita, diaphana, albida; spira

conica, apice acutiuscula, anfr. 6 vix convexiusculis, su-

tura marginata junctis, ultimo subventricoso, | altitudi-

nis aequante; apertura subpyriformi-elongata, superne

angusta, labro antrorsum dilatato, columella arcuata,

abrupte truncata, marginibus callo tenui junctis.

A. veneta, Charpentier in sched.

A. acicula, Betta Malacol. della valle di Non
p. 73 no. 31. f. 2.

Durch die rein kegelförmige Oberhälfte unterschei-

det sich diese Art sofort. Die Spitze ist ziemlich fein,

mit abgerundetem Ende; die Windungen nehmen mas-

sig zu, sind kaum gewölbt, nur durch die fein geran-

dete Naht etwas abgesetzt, die letzte ist sehr flach bo-

gig gewölbt, unten ziemlich rasch eingezogen. Die Mün-
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düng- ist 2^mm, hoch, oben sehr eng. im Ganzen schmal

birnförmig, die Lippe ist bogig nach vorn vorgezogen,

die Spindel wenig gebogen, nnten etwas schräg abge-

stuzt und mit einem schmalen dünnen Umschlag belegt.

Höhe 6—6|mm., Breite 2mm.

Südtyrol, bei Fondo und im Valle di San Remedio

(Betta), Trient (Gredler). Die von Betta mitgetheilten

Exemplare erhielt ich von ihm unter dem Namen A.

acicula, daher die Richtigkeit des obigen Citats ver-

bürgt ist.

7. A. Gredleri mihi. Tafel I.

Testa ovato-fusiformi, gracih, tenera, polita, albida;

spu'a acutiuscula ; anfractibus convexiusculis, sutura mar-

ginata junctis, ultimo ^ altitadiiiis superante ; apertura

angusta, lanceolota, peristomate recto, acuto, antrorsum

arcuato , columella breviter paululum arcuata, oblique

truncata, marginibus callo junctis.

Man könnte wohl sagen, dass diese Art eine ver-

kürzte, breiter gewordene aciculoides vorstellt, wie

veneta als Fortbildung der acicula erscheint. Das

schlanke Gehäuse ist spindelförmig, doch fällt die grösste

^Breite unter die Mitte. Die Wandung ist wie gewöhnlich

dünn, jedoch nicht so zart wie bei veneta, die Win-

bungen sind sehr schwach gewölbt, die letzte unten im

sanften Bogen verschmälert. An der etwas aufgewor-

fenen Naht zielit sich eine sehr feine Fadenlinie hin.

Die Mündung ist hoch, schmal lancettförmig, die Lippe

steigt gerade herab und ist in der Mitte flach rundlich

vorgezogen; die Spindel ist nur unten leicht gebogen,

schräg abgestutzt, die Abstutzung etwas über der Mün-

dungsbasis. Ein sehr deutlicher Umschlag zieht sich

bogig bis zur Lippe hinauf. Höhe 5^mm, Breit kaum

2mm.
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Bei Trient, von meinem geehrten Freunde Profes-

sor Gr edler mit A. veneta erhalten. Ein Exemplar

fand ich bei Triest.

Glandina Schumacher.

8. Poireti Ferussac.

Von Triest an bis zur Süd-Grenze Dalmatiens übe-

rall und nicht gerade selten, wenn auch meist verein-

zelt, in Montenegro aber nicht getroffen, Sie wird sehr

gross, ich sah in Dalmatien Exemplare von 2" Höhe.

Sie ist ein gewaltiges Raubthier, eine in Triest mit

Helix aspersa zusammengesperrte Poireti hatte sich

in einer Nacht tief in den Körper der ersteren eingefressen.

Piipa I>raparuau<l.

Die Artenzahl dieser Gattung ist in dem Gebiet,

im Vergleich zu den ausserordentlichen Reichthum der

nahe verwandten Gattung Clausilia, eine sehr geringe.

Viele auch in Deutschland vorkommende Arten finden

ihre Südgränze schon bei Triest, andere scheinen nur

auf ein kleines Gebiet beschränkt. Auch die Indivi-

duenzahl mehrerer Arten ist eine geringe, einzelne schei-

nen geradezu selten genannt werden zu dürfen.

Papilla Studer.

1. P. pachygastris Ziegler.

Diese durch die fast rein konische Form und zahl

reiche Gaamenfalten von frum en tum verschieden-

Art erhielt ich nur aus Neumeyers Nachlass aus dem
Kreis von Ragusa.

2. P. frumentum Drap.

Eine der häufigsten Schnecken des ganzen Gebiets.

Schon bei Triest überall, besonders auf der Strasse nach

Servola unter Steinen und an Mauern ungemein häufig,

beginnt sie schon hier an den höher gelegenen, trocke-

nen Standorten ihre Umformung in die var. illj^rica.
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Sie wird grösser (bis zu 12mm), oft sehr schlank, mit

zmiehmender Grösse schwindet die bei kleinen Stücken

noch gut entwickelte Nackenschwiele allmählig immer
mehr, ist oft nur durch einen weissen Streif angedeu-

tet. Dagegen ist sie bei dem nahen Zaule, wo sie auf

Lehmboden unter Steinen nahe dem Strand eben so

häufig vorkommt, meistens klein und bauchig (7mm
lioch, 3mm breit) und die Nackenschwiele tritt als starke,

oft zugeschärfte Leiste auf. Weiter vom Meer entfernt,

auf Kalkboden, gleicht sie durch schlanken Bau bei ge-

ringerer Grösse den Triestiner Exemplaren und wie dort

hat sich auch hier die mächtige Entwicklung der Gau-

menwulst wieder sehr gemindert. So zieht sie sich durch

Istrien hinab durch Dalmatien, erreicht bei Spalato und

aufBrazza und Lissa ihre höchte Ausbildung, (11— 12mm
hoch, bis 4mm breit), häufig ohne Spur einer Nacken-

wulst.

3. P. cylindracea Ziegler,

Sehr selten. Ich fand sie bei Älmissa, jedoch nicht

in Gesellschaft der dort vorkommenden frumentum.
Sie unterscheidet sich durch die rein walzige Form,,

bedeutende Höhe zur Breite (12mm: 3mm) und die

Zahl von 12 Windungen. Immer ist aber ihre Selbs-

ständigkeit noch nicht vollliommen gesichert.

4. P. fusiformis Kstr.

Noch schlanker als die vorige, feiner zugespitzt,

sehr undeutlich gestreift, mit weisslich gerandeter Naht

und nur zwei ausgebildeten Gaumenfalten.

Aus Neumeyers Nachlass.

5. P. secale Drap.

Bei Triest in wenigen, ziemlich kleinen Exempla-

ren gefunden.
''

6. P. g ranum Drap.
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Bei Triest in wenigen, ziemlich kleinen Exempla-

ren gefunden,

6. P. gl* an um. Drap.

Durch ganz Dalmatien, zuweilen häufig, ändert in

der Grösse sehr ab; die kleineren Exemplare mehr ko-

nisch, die grossen (bis 5mm) walzenförmig.

7. P. Mühlfeldi Kstr.

Küster Conch. Gab. Pupa p. 28 t 4 f. 1—7.

Im mittleren Dalmatien fast überall, im Innern

(Verlika) bis dicht an die Küste am Felsen, stellenweise

häutig, z. B. an den riesigen Felswänden bei Almissa,

auch auf den Inseln, wo ich sie auf Lissa und Lesina

traf. Sie scheint auch im Sommer thätig zu bleiben,

wenigstens fand ich sie noch im Juli bei Almissa an

den, den ganzen Tag von der Sonne beschienenen, Wän-
den der hinter der Stadt sich erhebenden Kalkgebirge

angeklebt und im Schatten leicht zum Kriechen zu

bringen.

Theils an gleichen Orten, theils jede für sich, kom-

men zwei Formen dieser Art vor, die eine doppelt so

gross, 6—ö^mm. h, 3mm br., die kleine nur 4mm h, 2mm
br. Die grosse Form ist gewöhnhch dunkler, bis tief

kirschbraun, mit 6 bis 8 Falten der Mündung, indem

sich oberhalb der zAvei normalen Gaumenfalten noch ein

kleines Fältchen zeigt und eine vierte, jedoch selten

vorhandene, an der Basis steht. Die kleine Form ist

bi'äunlich hornroth, die normalen sechs Falten, zwei

am Gaumen, zAvei an der Spindel und zwei an der

Mündungswand sind zwar oft vorlianden, nicht selten

schwindet aber von <leu lieiden letzteren Paaren je

eine, oder es fehlt nur die untere Spindelfalte.

Bei Ragusa fand ich beide Formen, jedoch nicht

gemengt, eine Mittelform auf Lesina, die grössten sind

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



m
bei Spalato, mehr landeinwärts ist nur die kleine, ebenso

bei Makarska. Auf Lissa ziemlich gross, jedoch die

Spalatiner darin nicht erreichend.

8 P. rhodia Roth.

Im mittleren und imteren Dalmatien, von Spalato

abwärts, auf den Inseln Lussin, Lesina, Meleda, in der

Narenta und im Kreis von Cattaro bei Dobrota.

9. P. Philippii Cantraine.

Ziemlich selten, bei Ragusa, Castel nuovo, auf Le-

sina, auch in Montenegro.

Orcula Held.

P. dolium Drap.
Diese von Cusmich als auf Lacroma vorkommend

angegebene Art traf ich von Triest abwärts nirgends,

kann daher ihr Vorkommen nicht als sicher verbürgt

betrachten,

10. P. Schmidti Kstr.

Küster Conch. Gab. Pupa p. 26. t 3 F. 20—23.
Eine kleine, in der Form zu P. doliolum hinnei-

gende Art, die ich nur in wenigen Exemplaren bei

Cettigne in Montenegro auffand.

Pupilla Pfeiffer.

11. P. umbilicata Drap.
Bei Triest auf Anhöhen der Küste unter Steinen

stellenweise häufig, in der Arena von Pola einzeln, bei

Spalato, Almissa und Ragusa in Dalmatien, auch auf

Lissa und Lesina.

18. P. Neumeyeri Kstr.

Küster Conch. Gab. Pupa p. 5G t 7 F. 15, 16.

Durch die enge, fast halbmondförmige Mündung,

Mangel einer verdickten Lippe, schiefstehende Falte der

Mündungswand und den B'altenhöcker im Grunde der

Mündung von muscorum verschieden. Aus Neumay-

ers Nachlass, also wahrscheinUch von Ragusa.
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14. P. muscorum Linne.

Bei Triest häufig, südwärts selten, ich habe sie nur

von Sebenico, Lissa und aus dem Kreis von Ragusa, letz-

tere von Neumeyer , und dadurch ausgezeichnet, dass der

Falte der Mündungswand schräg gegenüber innerhalb

des Lippenwuistes und mit ihm zusammenhängend, ein

kurzes Fältchen oder Höckerchen vorhanden ist, eine

Eigenthümlichkeit, die auch bei den deutschen Exem-

plaren der muscorum öfters vorkommt. Brusina fand un-

sere Art auch bei Bihsane.

15. P. triplicata Studer.

Sehr selten bei Triest, dann bei Ragusa lebend an

einem Stein gefunden. Von Neumeyer besitze ich grosse

Exemplare mit stark entwickelter Nackenwulst und sehr

kräftigen Mündungsfalten, welche wahrscheinlich auch

aus der Gegend von Ragusa stammen.

16. P. uniarmata Kstr. Tafel I.

Küster im dritten Bericht der naturf. Gesellschaft

zu Bamberg, p. 77.

Reichlich so hoch, wie P. striata Gredler, aber

weit schlanker, scharf quer gerippt, rein walzenförmig,

mit stark gewölbt abgesetzten Windungen.

Von dieser zierlichen Art fand ich nur drei ausge-

bildete und mehrere unausgewachsene Exemplare im

Sediment bei Triest.

17. P. minutissima Hartm.
Von dieser Art fand ich unter Steinen eines gra-

sigen Abhanges zu Servola bei Triest eine Reihe von

Exemplaren, welche von der Stammform durch die

schwachen oder ganz fehlenden Rippenstreifen verschie-

den sind. Brusina hat die Normalform von der Insel

Lacroma bei Ragusa.
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18. P. edendula Drap.

Von Briisma auf der Insel Lacroma gefunden. Icli

zweifle an der Richtigkeit der Bestimmung, da ich diese

Art bisher nm- an Pflanzen in Bergwäldern; in der

Niederung, z. B. bei Bamberg, nur an feucliten Orten

gefunden habe. Beide Verhältnisse bietet Dahnatien

nicht, die kahle Insel Lacroma am wenigsten.

Sphyradium Agassiz.

19. P. biplicata Michaud.
Zwei schöne Exemplare dieser Art fand ich in Neu-

meyers Nachlass.

20. P. doliolum Bruguiere.
Im unteren Dalmatien, im Kreis von Ragusa und

Cattaro, auf Lacroma, jedoch auch in der Promina, auch

in Montenegro in kleinen etwas schlanken Exemplaren.

21. P. truncatella Pfeiffer.

Bei Triest selten, im Kreis ^(jii Cattaro und bei

Cattaro selbst in schlankeren weniger scharf rippenstrei-

figen Stücken.

22. P. pagodula Desm.
Bei Triest, in Croatien, auf Lacroma. im Kreis

von Ragusa und Cattaro, überall selten.

Scopelophüa Albers.

23. P. Kokeillii Rossm.
Ein einziges Exemplar fand ich an einem Felsen

bei Almissa, Brusina hat sie von Obrovazzo.

Vertigo Müller.

24. P. antivertigo Drap.

In dem Sediment des Meeres bei Triest sehr ver-

einzelt,

25. P. p3^gm aea Drap.

Mit der vorigen, aber ungleich häufiger, in sehr
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verschiedenen Grössenabstufungen; auch lebend bei Ser-

vola unter Steinen.

Vertilla Beck.

26. P. pnsilla Müller.

Bei Triest in todten Exemplaren, einige Stücke le-

bend bei Servola mit minutissima.

27. P. angustior Jeffr.

Ebenfalls nur im Sediment i)ei Triest oefundeii.
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